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Wohn- und Pflegeheim Franziskushaus, Frankfurt am Main, 1992

Architekt: Hans Waechter, Mühltal-Trautheim
Mitarbeiter: Norbert Krämer, Martin Wirtz, Christoph Lordieck, Felix Waechter

Bauleitung: Herbert Rohde

Planungs- und Bauzeit: Herbst 1988 bis März 1992

„Das Wort Aids, die Krankheit selbst und vor allem die von
ihr Gezeichneten sind ein Hilferuf an uns und unsere
Gesellschaft."

Bischof Franz Kamphaus, Limburg

„Das Franziskushaus soll kein Sterbehaus sein, sondern ein

Haus des Lebens, mit einer Atmosphäre geprägt von Liebe,
Vertrauen und Offenheit."
Diözesancaritasdirektorin Birgit Cohausz

Aufgabe

Der Caritasverband der Diözese Limburg leistet schon seit

Mitte der achtziger Jahre Hilfe für Aids-kranke Menschen
durch ambulante Pflege- und Hilfsdienste mit seinen
Sozialstationen. Dabei zeigte sich immer drängender, daß eine

Wohn- und Pflegeeinrichtung für den stationären Aufenthalt

der erkrankten Menschen unbedingt erforderlich ist.

Eine solche Einrichtung ist bisher in Deutschland ohne
Beispiel. In enger Kooperation haben der Caritasverband, die

beteiligten Ministerien und wir das bauliche und inhaltliche

Konzept erarbeitet.
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Hans Waechter

Wohn- und Pflegeheim Franziskushaus, Frankfurt a.M.

Grundrisse Erdgeschoß,
1. und 3. Obergeschoß

1\ ' l

(Fotos: Renate Graber)

Programm und Entwurf

Es war allen an der Planung Beteiligten schnell klar, daß ein
solches Haus nicht auf der „grünen Wiese", herausgerissen

aus dem sozialen Kontext, erstellt werden kann.
Das schließlich nach vielen Umwegen gefundene Grundstück

ist von der Lage her ideal: mitten im dichtbesiedelten
Frankfurter Ostend, 5 Gehminuten von der „Zeil" entfernt,
mit perfekter Infrastruktur in unmittelbarer Nähe. Die
ersten Wohnerfahrungen zeigen, daß diese Wahl richtig
war.
Trotz des drängenden Bedarfs sollte das Haus überschaubar

bleiben; die hier gefundene Größe von 20 Plätzen scheint
nach den bisherigen Erfahrungen sinnvoll zu sein. Das

Raumangebot teilt sich auf in 6 Doppel-, 6 Einzel- und
2 Gästezimmer; alle mit Naßzelle, selbstverständlich roll-
stuhlgerecht. Für je 6 Bewohner steht eine Wohnküche und
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Wohnzimmer zur Verfügung, dazu die notwendige
Infrastruktur für die Pflege der Kranken.
Das Grundstück ist für die vorgesehene Nutzung außerordentlich

klein (365 qm) und durch einzuhaltende Abstandsregeln

nur schwer bebaubar. Entlang der Hegelstraße und
der Ecke Sandweg konnte der Blockrand geschlossen werden;

die Terrassierung nach Süden entspricht den Anforderungen

des hessischen Nachbarrechts: bis zu 2 Geschossen

3,00 m Bauwich, dann je Geschoß 1,50 m Rücksprung. Damit

war die grundsätzliche Struktur des Gebäudes vorgegeben:

Treppenhaus und Aufzug an der Ecke Sandweg/Hegelstraße,

einbündige Erschließung auf der Nordseite,
Zimmer nach Süden zu den Terrassen und dem ruhigen
Blockinneren. Außer der Terrasse, die mit dem Zimmer
großzügig durch Schiebetüren rollstuhlgerecht verbunden
sind, ist jedem Zimmer ein Erker auf der Straßenseite (He-
gelstr.) zugeordnet, so daß ein „Durchwohnen" möglich ist.
Die Erker werden gerne genutzt, um das Leben auf der
Straße zu beobachten. Wer die Ruhe und die Sonne vorzieht,
benutzt lieber die Terrassen.

Das Erdgeschoß ist für das Personal, für die Gäste und für
die Verwaltung vorgesehen, das Untergeschoß für einen

Mehrzweckraum, die Wäscherei und das Pflegebad.
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Wohn- und Pflegeheim Franziskushaus, Frankfurt a.M.

Schnitt

Die Frage, welche architektonischen Mittel für ein Haus, in
dem junge, dem Tod geweihte Menschen leben sollen,

angemessen sind, hat uns während der ganzen Planungs- und
Bauzeit beschäftigt.
Wir waren der Meinung, daß das Haus Optimismus
ausstrahlen sollte, sachlich klar, schnörkellos, im Stil der
klassischen Moderne, licht- und sonnendurchflutet, Glaserker

zur Straße, Sonnenterrassen zum Blockinneren.
Die Offenheit und Transparenz des Hauses hat alle
überrascht, hier ist nichts zu verbergen, keine Ausgrenzung,
keine Festung, die befürchteten Proteste der Nachbarschaft
blieben zum Glück aus.

Zur Ausführung: Bei den beengten Grundstücksbedingungen
zielten alle konstruktiven Maßnahmen darauf ab, durch

Minimierung der Konstruktionsflächen ein Maximum an
Nutzfläche zu gewinnen.
So bestehen die Außenwände entweder aus Glas (Terrassenseite

und Erker) oder aus 15 cm Stahlbeton mit außenliegender

Wärmedämmung und mineralischem Kratzputz.
Alle Innenwände sind gemauert, 17,5 cm KSV. Einen
weiteren Raumgewinn bringt die Fußbodenheizung (keine
Heizkörper), diese trägt auch zur Verbesserung der Hygiene
und des Raumklimas bei.

Sonstige Materialien: Weiße Kunststoffensterelemente,
Drehflügel dunkelblau, weiße Lamellen für Sonnenschutz,
abgehängte Rigipsdecken, hellblaue Linoleum-Fußböden,
keramische Fliesen für Treppenhaus und Naßzellen. Innenwände

sind mit abgefilztem Kalk-Zementputz weiß gestrichen.

H. W.

„Die Aufgabe - ein Sterbehaus für 20 an Aids erkrankte junge Menschen -
und die Situation - ein innerstädtisches Grundstück mit mangelnden
Abstandsflächen - haben die Bauherrin und den Architekten in hohem Maße
gefordert. Um so selbstverständlicher ist die Lösung ausgefallen: Das Haus
will sich und seine Bewohner nicht verstecken, sondern behauptet sich
selbstbewußt im innerstädtischen Gefüge. Die Terrassierung und die großzügige
Verglasung nach Süden erlauben den Einzel- und Doppelzimmern den
gewünschten Bezug zur Außenwelt, von der sie Abschied nehmen müssen. Die
Architektur ist angenehm unprätentiös, sowohl im inneren Aufbau wie in der
äußeren Gestaltung. Als Bauaufgabe stellt das Franziskushaus im Frankfurter
Ostend ein Novum dar, das durchaus Vorbildfunktionen übernehmen
kann."
(Auszeichnung „Vorbildliche Bauten im Lande Hessen 1993)

LAGER

BÜRO BÜRO
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